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ten. — Eine fcfjwarjtttcfjene ScftIeife, welcfte 4So« lang

ift unt tiefelbe ftöhe teö Äragenö ter Uttterwcfte ftat, über-

tedt ten »ortern Sfteil unter tem Äintt, unt mirt ju bei*

ben Seiten teö Utiterweftfragenö mittelft ftaften oter ffeinen

Änöpfen befeftigt. fticrturdj ergibt ficfe eine fcftwarj»

titdjeiie ftalöbinbe, weldje unüerrüdt in gleicher £öfte feft»

gefealten wirt, unt tabei weich, bequem unb bureftauö nieftt

beengenb für ben SWann ift. ©iefe Schleife ift, ta'fie nur
angefeaftett oter eingefnöpft wirt, jum fterabneftmen, um

auf SWärfcfien bem «Wanne eine Erleichterung ju oerfeftaffen.

6oll Söeuinäortw Defetfigt wetten?

Unter ben »erfeanbelten ©egenftänben ber bicßjäferigett

orbetttlieftcn Sagfagung ift bk Sef eft igung Seif in 50,
na'ö ter widjtigfte. Eö ift oon Sntereffe, tie ©rünte etwaö

genauer fennen ju lernen, weldje Seffin bewogen ftaben, bie»

fer Stngelegetibcit eine befonbere Slufmerffamfeit ju fdjenfen
tmb fie bet ber Eibgenoffenfchaft anftängig ju maeften. Eö

ift jubem trog ter geringen Stiinmenjafel, welcfte ter
SIntrag Seffiuö auf ftet) oereinigte (SBaatt mit Safcflatitfcbaft),
ttidjt miwaftrfcfteiiiticft, Seffin werte jn einer Seit, in welcher

ficft tie eibgenoffenfcfeaft in einer günftigem ftttanjiefle»
Sage feefititct, auf ten ©egenftant jurüdfommen, jumalfid)
fefbft an tiefer Sagfagmig feine «Dteferfeeit für gänjlidje Slb*

wtifuttg beffelben ergeben hat, ttnb »on 91/» Stänten tie
Sereitwifligfcit auögefprocften wurte, tie Unterfudjung ter
grage turdj neue ©machten »er»oflftäntigcn ju laffen. SBir
tfteiten tafeer nachfofgent teit oot» ter tefftnifeften Eftrett»

gefanttfdjaft, fterrn Staatöfcftreiber Stepftan granöcitti, itt
ter Sagfagung »om 11. Suti 1845 geftaltenen Sortrag über

tie Sefefiigung Seflinjona'ö »ollftäntiger mit.

IS?

den. — Einc schwarzmchene Schleife, wclche 4 Zoll lang
ist und dieselbe Höhe dcö Kragens dcr Unterwcste hat, über,

deckt den vordern Thcil untcr dcm Kinn, und wird zu bei.

den Seiten deö Unterwcstkragens mittelst Haften odcr kleinen

Knöpfen befestigt. Hierdurch ergibt stch eine schwarz,

tuchene Halsbinde, welche unverrückt in gleicher Höhe fest,

gehalten wird, und dabei weich, bequem und durchaus nicht
beengend für dcn Mann ist. Dicfe Schleife ist, da ste nur
angehaftelt odcr eingeknöpft wird, zum Herabnchmcn, um

auf Marschen dem Manne eine Erleichterung zu verschaffen.

Soll Belllnzona befestigt werden?

Unter den verhandelten Gegenständen der dicßjährigen
ordentlichen Tagsatzung ist dic Befestigung Belli» zo,
na'S der wichtigste. ES ist von Interesse, die Gründe etwas

genauer kennen zu lernen, welche Tefstn bewogen haben, die.
fer Angelegenheit einc besondcre Aufmerksamkeit zu schenken

und sie bei der Eidgenossenschaft anhängig zu machen. ES

ist zudem trotz der geringen Stimmenzahl, welche dcr An.
trag TcfsinS auf sich vereinigte (Waadt und Bafellandschafl),
nicht unwahrscheinlich, Tessin werde zu einer Zeit, in wel.
cher sich die Eidgenossenschaft in einer günstigern stnanzielleu

Lage befindet, auf den Gegenstand zurückkommen, zumal sich

felbst an dieser Tagsatzung keine Mehrheit für gänzliche Ab,
Weisung desselben ergeben hat, und von S1/2 Ständen die

Bereitwilligkeit ausgesprochen wurde, die Unterfuchung der

Frage durch neue Gutachten vervollständigen zu lassen. Wir
theilen daher nachfolgend den von der ressinischen Ehren,
gesandtfchaft, Herrn Staaksfchreiber Stephan FranSciui, in
der Tagsatzung vom Ii. Juli l«äs gehaltenen Vortrag über

die Befestigung Bellinzona'S vollständiger mit.
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„Sit.! ©a »on ter Stegierung Sefftnö ter triitgente
SBunfcft auögegattgcn, tie Eitgenoffenfcftaft möchte ficft tie
«Sieterberfteflung ter geftttngörocrfe Sclltttjona'ö angelegen

fein laffen, fo mußte ficft tie ©efattbtfchaft tiefeö Stantcö
beeilen, ficft bei Eröffnung ter Sagfagung ten tarüber er»

ftatteten, aber ten Stänten ntcftt mttgetftciltcti Seridjt ju
»erfdjaffen. Sit.! ©iefer Serid)t feat in unö einen toppef-
ten Eintrud ftcröorgebracftt. Sincrfeitö war cö feftr ange»

nebm, taritt ju lefen, welcft feofee ftrategifefte mit taftifdje
Seteutung aitcft ter Slbgcortnete teö äriegöratfeeö, ein turcft
SBiffenfcftaft efeenfofeftr atö turdj Erfaferung anögcjeicftneter

Offtjier, ter Sage teö Slageö »ott Settinjona beilegt. Sr
empfteblt in tringenten Sltiötrüden, tie Sitgenoffenfcftaft
möcftte cö unterneftmen, tie »orftantenen Scrtfeeitigungö»
mittel wieter feerjufteflen unt tenfelben tie neuen ftinjuju»
fügen, welcfte ter gegenwärtige Stant ter Äriegöfunft für
taö ganje Sertbeitigtitigöfpftem unerläßlicft notftwentig maeftt.

Slnterfeitö mußte tie tefftnifefte ©efanttfeftaft betauern, taß
ein fo umfaffenter mit wichtiger Seridjt tett Stauten weter
in feinem ganjen Snfeatt unb SSonfaut ttoefe im mcfentlicbm
Sluöjug mitgetfeeiit wurte. Slflertingö mußte ter Semerfung
teö Äriegöratfeeö über bai Unftattfeaftc, ter Oeffeutlidjfeit
ju übergeben, wai im Serieht beö fterrn Oberft ©üfour
auf tie einer Scfcftigung unt Sertfteibigung erfeeifehenben

fehwaeften Sunfte ter Stcüung Sejug hat, Stecbnung getragen

werten. Stncin taö Unangemcffcne einer Seröffentli-
djung ftätte gefeörig »ermieten werten fönnen, mit ifi jegt
noch ju »ermeiten, fei eö turch eine ftrengvertrauliche SWit-

tfteifung teö Serichteö an tie Äantonörcgiemngeti, fei cö

turcft einen jiemlicb timfaffentett tint einteueftten-
ten'Slttöjug. Stur tatureft. ftatten tie Stätfte ter
eitgenöffifcften Äantone fönnen in tett Staut gefegt werten, mit
»öfter Sacftfenntntfi, nut »oller Äenntniß ter Sortfteite,
tie tem eitgenöfftfdjen Sertfteitigungöföftem jtigetacftt werte«

IS«

„Tit.: Da von der Regierung TcssinS der dringende
Wunsch ausgegangen, die Eidgenossenschaft möchte sich die

Wiederherstellung der Festungswerke Bellinzona'6 angelegen

sein lassen, so mußte sich die Gesandtschaft dieses Standes
beeilen, sich bei Eröffnung der Tagsatzung den darüber er«

statteten, aber dcn Ständen nicht mitgetheilte» Bericht zu

verschaffen. Tit.! Dicscr Bericht hat i» uns einen doppcl.
ten Eindruck hervorgebracht. Einerseits war cS sehr ange,
nehm, darin zn lesen, welch hohe strategische und taktische

Bedeutung auch der Abgeordnete dcö Kriegsrathes, ein durch
Wissenschaft cbensoschr als durch Erfahrung ausgezeichneter

Offizier, dcr Lage deö Platzes von Bcllinzona bcilcgt. Er
empfiehlt in dringenden Ausdrücken, die Eidgenossenschaft

möchte cs untcrnehmen, die vorhandenen Vertheidigung,;,
mittel wicdcr herzustcllen und denselben die ncuen hinzu;«,
fügen, welche der gegenwärtige Stand dcr Kriegskunst für
das ganze Vertheidigungssystem unerläßlich nothwendig macht.

Anderseits mußte die tcsstnische Gesandtschaft bedauern, daß

ein fo umfassender und wichtiger Bericht den Ständen weder

in feinem ganzen Inhalt und Wortlaut noch im wcfentlichcn
Auszug mitgetheilt wurdc. Allerdings mußte der Bemerkung
dcs KriegöratheS übcr das Unstatthafte, der Oeffentlichkeit
zu übergcbcn, was im Bericht des Herrn Oberst Dufour
auf die einer Befestigung und Vertheidigung crheifchcnden
schwachen Punkte der Stellung Bezug hat, Rechnung gctra.
gen werden. Allein das Unangemessene einer Veröffentli.
chung hätte gehörig vermieden wcrden können, und ist jetzt
noch zu vermeiden, sei es durch eine streng vertrauliche Mit.
theilung des Berichtes an die Kantonsrcgierungen, sei cs

durch cincn ziemlich umfassenden und einleuchten.
den'Auszug. Nur dadurch hätten die Räthe der eidge.
nösstschen Kantone können in den Stand gefetzt werden, mit
voller Sachkenntniß, mjt voller Kenntniß der Vortheile,
die dem eidgenössischen Vertheidigungssystem zugedacht wcrden
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wollte«, mit ooller Äenntniß ter ©efaftren unt Slacft-

tbetle, por tenett eitt Sfteil ter Eibgenoffenfchaft, unt jwar
ein umfangreicher unt, meftr alö man gemöftulidj glaubt,
wicfttiger Sfteil jn bewahren ift, iftre Snftruftionen ju er-
tfteilen."

„Snteffen ift ter teffinifcft.cn ©efattttfeftaft, ta ter @e-

genftant jegt fdjott jur Sagcöortnttug gelangt, ntcftt geftattet,

iftre Snftruftion »orjuetttftaften. Sit.! ©ie Seweg-
grünte, weldje tie Seffinerregierung »ermodjt ftaben, ftd)

an bit Staute ju wenten, fint befannt; eö fint tie Seweg»

grünte wahrer unt unwantelbarcr eitgenöffifdjer Sftiftäng»

liebfeit. Sie wurten im Scboofic tiefer boften Serfammlung

bereitö entwideft mit oon tiefer infowett gewürtigt,
taß fie ten eitgen. Äriegöratft mit ten Stutten uttt-einem
cinläßlidjeu Serieht beauftragte. SBaö Ue Sortfteile
betrifft, bie bie Stegierung bei Erlaß ifereö Ärciöfcftreibenö im

Sluge hatte, fo fann matt ficft »on iftnen ttidjt beffer einen

richtigen Segriff madjen, atö wenn man »om Serieftt tcö
ftrn. Ofeerft'Ouarticrmeifterö Äenntniß nimmt." (©er Siebner

fieöt einige Srucfjftüde aui tent Serid)t teö ftm. Oberft

©üfour)
„©ie Sefftttcrgefanttfdjaft ocrftcfelt fteft. nieftt, taß neben

großen mit foftbareu, für tie Sertftcitiguttg tcö Santeö ju
crlangettten Sortfeeilcn aueft beträcfttltdje Sluögabett in Sluö-

ftdjt fteften. Sie »crfecfelt fteft eben fo wenig, taß ter Se-

ridjt nieftt afle tiefe Slttögaben berechnet ftat, ttttt taber in
tiefer Sejieftmtg ein gewiffer ©rab »on Unftcfeerfteit »orhanben

fein mag. Sie hat taher ©runt ju füreftten, taß in
ten Siugen mehrerer Staute ter Stugenblid jur gaffung
eineö beftimmten Sntfcbluffeö noch nidjt »orfeanten ift. Slflein
eö ift feftr flar, taß ein Scfcftluß, wenn er auch gefaßt

würte, noeft nicht mit ftarfen Sluögabett »erbunben wäre,
ta eö in jetem gafl »on ter gegenwärtigen unt ten nach-

fterigen Sagfagungen abftinge, tie Seitpmtfte jtt beftimmen,

lei
wollte«/ mit voller Kenntniß dcr Gefahren und Nach,
theile/ vor dcncn cin Thcil der Eidgenossenschaft/ und zwar
ein umfangreicher und/ mehr als man gewöhnlich glaubt,
wichtiger Thcil zn bewahren ist, ihre Instruktionen zu er»

theilen. "

«Indessen ist dcr tesstnifchcn Gefandtfchaft/ da der Ge.
genstand jetzt fchon zur Tagesordnung gelangt, nicht gestar»

ttt, ihre Instruktion vorzuenthalten. Tit.! Die Beweg,
gründe/ welche die Tesstnerregierung vermocht habe«/ stch

an die Stände zu wenden/ find bekannt; eö stnd die Beweg,
gründe wahrer und unwandelbarer eidgenöffifcher Anhäng,
lichkeit. Sie wurden im Schooßc dicfer hohcn Verfamm.
lung bereits entwickelt und von diefcr infoweit gewürdigt/
daß ste den eidgen. Kriegsrath mit den Studien und einem

einläßlichen Bericht beauftragte. Was Die Vortheile be.

trifft, dic die Regierung bei Erlaß ihres Krcisschrcibens im

Auge hatte, fo kann man stch von ihnen nicht besser einen

richtigen Begriff machen, alö wenn man vom Bericht des

Hrn. Oberst.Quartiermeisters Kenntniß nimmt. " (Der Red,

ner liest einige Bruchstücke ans dem Bericht deö Hrn. Oberst

Düfour)
«Die Tcsstiicrgesandtfchaft verhehlt stch nicht, daß neben

großen und kostbaren, für dic Vertheidigung des Landes zu

erlangcndeu Vortheile» auch beträchtliche Ausgaben in Aus.
steht stchcn. Sie verhehlt stch cbcn fo wenig, daß der Be.
richt nicht alle diefe Ausgaben berechnet hat, nnd daher in
diefer Beziehung ein gewisser Grad von Unsicherheit vorhan.
den fein mag. Sie hat daher Grund zu fürchten, daß in
den Augen mehrerer Stände der Augenblick zur Fassung

eines bestimmten Entschlusses noch nicht vorhanden ist. Allein
cs ist sehr klar, daß ei» Beschluß, wenn er auch gefaßt
würde, noch nicht mit starken Ausgaben verbunden wäre,
da cS in jedem Fall von der gegenwärtige» und de» nach»

herigen Tagsatzungen abhinge, die Zeitpunkte zu bestimmen,
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wann taö SBerf begonnen unt auögefüftrt, mit wie tie bie

für nötftigen Summet» auf tie Sütgetö »erlegt werten fol.

len." ©er ©efantte fcblofi feinen Sortrag mit fofgenten
Slnfucbcu: „Sö möge ter Sagfagung gefallen, tie SSieter.

feerftcUung ter Scfcftigung oon Seflinjona ju befefttießen,

unt jwar naeft ten »ont eitgenöffifcften Äriegöratft aufjtt.
nefemenben Släncn uut Äoftenberecftnungen, tie ten Stän.
tett jtt geeigneter Seit mitjtttbeilcn wären, um fte »on tei
Sagfagung teö Safereö 1846 genefemigei» ju laffen."

Sei ter Steplif erwicterte tie Scfftnergefantfcftaft mit

einer merfmürttgen Stelle auö tem Serieftt teö Spm. ©ü-

four, alfo lautent: „Sö ift turehauö ltotftwettbtg, tarj«.
tbun, ob man erttfttict) tie Slfeficftt habe, auf bie SSicbtig«

feit teö Slagcö oon Seflinjona ten in feinem tcrmaligen
Sufiant ifem afegeftenten Sladjtrud ju feget», turcft ©eltopfer
ten feften Sntfcftfufi tarjutftttn, wie feftr ttnö
taran liegt, unfere Sleutralität gegen Setermann,
ter fie antaften möctjte, um jeten Sreiö ju befeauptet».

©ieß fint Sftatfaeben, ttttt Sftatfacften fint
fpredjetihcrc Seweife, alö SBorte «nt Srotefta-
tionett." •

£)ie Sruppen Ux Äouferenjßantone.

SWan erwarte in tiefen Slättern feine umftänttiefte ©ar-
fteflung teö greifchaarenjugeö, über welchen bereitö fo »iele

»on oerfdjiebenet» ©cfidjtöpttnften auögeftenbe Schriften er-

fefeienen finb, unt teffen Sinjclnfeeiten pon ten öffentlichen

Slättern geraume 3eit feintureft fo erfdjöpfent befproeften

wurben, baf jebe weitere ftiftorifefie Erörterung afö über-

fiüffig erfcheinen müßte. SBegen ber beim ganjen Serlauf
ber Segebenfteiten überwiegenb einwirfenbeit politifcften Ete-

I«z

wann daS Werk begonnen und ausgeführt, und wie die hie

fiir nöthigen Summe» auf die Budgets verlegt wcrdcn fol,

leu." Dcr Gesandte schloß feinen Vortrag mit folgende»

Ansuche»: „Es möge der Tagsatzung gefallen, die Wieder,

Herstellung dcr Befestigung von Bellinzona zu beschließen,

und zwar nach den vom eidgenösstschen Kriegsrath aufzu,

nehmenden Plänen und Kostenberechnungen, die den Stön>
den zu geeigneter Zeit mitzutheilen wären, um ste von del

Tagfatzung des Jahres 184« genehmigen zu lassen."

Bei der Replik erwiederte die Tcfstnergcfandfchaft mil
einer merkwürdigen Stelle aus dem Bericht des Hru. Dü>

four, also lautend: „Es ist durchaus nothwendig, dorzu.
thun, ob man ernstlich die Absicht habe, auf die Wichtig,
keit deö Platzes von Bcllinzona den in feinem dcrmaligen
Zustand ihm abgehenden Nachdruck zu legen, durch Geldopfer
den festen Entschluß darzuthun, wie sehr uuö
daran liegt, unsere Neutralität gegen Jedermann,
der sie autasten möchte, um jeden Preis zu bchaup.
ten. Dieß sind Thatsachen, und Thatsachen sind
sprechendere Beweise, als Worte und Protest«,
tionen. " -

Die Truppen der Konferenz-Kantone.

Man erwarte in diesen Blättern keine umständliche Dar.
stellung deS FreischaarcnzugcS, übcr wclchen bereits so viele

von verschiedenen Gesichtspunkten ausgehende Schriften er.
schienen sind, und dessen Einzelnheiten von den öffentlichen

Blättern geraume Zeit hindurch so erschöpfend besprochen

wurden, daß jede weitere historische Erörterung alS über,

flüfsig erfchcinen müßte. Wegen der beim ganzen Verlauf
der Begebenheiten überwiegend einwirkenden politischen Ele.
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